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Amtliches.
A . HSevarnt Wagotd.

Die Schweineseuche ist ausgebroche»
in Sulz in den Gehöften des Taglöhners Jakob Beutler
und des Zimmermanns Jakob Wörner; in Gült! in gen
im Gehöft des Ioh. Gg. Niethammer.

Nagold, 17. OKI. 1913. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung.
Die Biehmärkte im November 1913 beginnen um

8 Uhr, die Schweinemärkte im November 1913 beginnen
um Uhr.

Im übrigen wird aus die mehrfach bekannt gegebenen
Bestimmungen hingewiesen.

Den 20. Okt. 1913. Mayer,  Amtmann.

Tages -NerrigkeiteK.
Ass Gtadt imd Amt.

Nagold , 21. Oktober lg 13.
* Ei « Flieger über Nagold. Am Samstag nach¬

mittag überflog eine „Taube" die Nagolder Gemarkung.
Die Flugmaschtne zog gegen Südost; von Tübingen
wird gemeldet, daß sie dort beobachtet wurde, wie sie gegen
Süden flog. Bermutlich war der Flieger Willy Rosen-
ftein,  der gegen5 Uhr auf dem Cannstatter Wasen auf¬
gestiegen war und, nachdem er mehrmals den Stuttgarter
Schloßplatz, auf dem eben die Jahrhundertfeier der Schulen
stattfand, überflogen hatte, mit Kurs Süd das Weichbild
der Residenzstadt verließ, um nach dem Bodensee zu fliegen.

r Das Recht auf die Straße . Das Reichsgerrcht
hat dieser Tage tn einem Urteil mit oer vielfach bei Wagen¬
lenkern, besonders bei Krastwagensührernverbreiteten An¬
sicht aufgeräumt, daß nicht sie die Pflicht haben, dem Fuß¬
gänger auszuweichen, sondern daß diese Verpflichtung dem
Fußgänger zukomme. In dem Urteil wird heroorgehoben,
daß für den Fußgänger mit Ausnahme der an Schienen
gebundenen Fahrzeuge keine Auswetchungspfl chr oorliege,
weil sonst eine übermäßige Hemmung des Fußgängerverkehrs
entstehen würde. Sobald ein Fußgänger sich vor dem
Ueberschreilen der Straße überzeugt hat, daß ihm von den
nahenden Fahrzeugen bei richtigem Verhalten ihrer Führer
keine Gefahr droht, so ist, falls er üoerfahren wird, selbst
dann, wenn es sich herausstellt, daß er sich unvorsichtig ge-
halien habe, diesem Verhalten keine weitergehende Bedeutung
zuzumessen, sondern die Haftpflicht des Wagenführers ge¬
geben.

*Durch ausländische Lotterieunternehmer werden
auch jetzt noch Tausende geschädigt. Trotz aller Warnungen,
die kürzlich auch von uns wiederholt sind, trauen noch immer
viele den ausländischen Versicherungen, daß die Beteiligung
an Spielgesellschaftenund der Erwerb von Lospapieren gegen
Monatszahlungen besonders günstige Gervinnoursichtenböten.
Dies ist unrichtig. Die Spieler müssen, wenn sie auf Monats-
zahlrmgen von Losgesellschasten, so erhallen sie, was kaum

Jas Leipziger« dersWcht-DenIiml.
Es hatte den Anschein gehabt, als wenn Deutschland

aufs neue das Schicksal des dreißigjährigen Krieges erleben
müßte. So vernichtet lag es vor den Füßen des Korsen.
Da fand dessen größtes Heer, dem Deutschlands Söhne
widerwillig Gefolgschaft leistn mußten, seinen Un ergänz in
Eis und Schnee. Und kaum war der Alp von Deutsch¬
lands Brust genommen, so erhob es sich, um das Joch des
Auslandes abzuschü kein. Sieg folgte auf Sieg, und Leip¬
zig entschied Dei rscil.nds B.freiring. Von hier an war
Napoleons Spiel hoffnungslos verloren. Preußen-Deutsch-
land, Oesterreich, Rußland und Schwedens tapferes Heer
kämpften gemeinsam und rangen den mächtigen Gegnernieder.

Was die Väter bei Leipzig begannen, was Belle-
Alliance sortsetzte, fand seine Vollendung bei Eedan. Da¬
rum feiern wir Leipzig nicht nur als Iudeltag des Sieges
über den Korsen, sonden als Grundlegung der Einheit des
Vaterlandes, die 1870 sich, vollendete.

Schon Ernst Moritz Arndt drang darauf, an der durch
das Blut der Vatcrlandsbefreier geheiligten Slätte eine
Turminsel zu errichten. Ab.r eist fünfzig Ioh e später be¬
gann man diesen Geda Ken zu verwirk! chen. 21 deulsche
Städte legten am 19. Oktober 1863 den Grundstein zu
einm Nationaldenkmal. Aber dann geriet der Geda:.Ke

einer von ihnen aus der geschickt gefaßten Prospekten ersehen
hat, von Gewinnen nur den hundertsten(oder fünfzigsten) Teil.
Sie sctzen sich aber auch der Strafverfolgung aus, sofern durch
Bildung von Losgesellschasten usw. unerlaubterweise eine
Lotterie oerakstaltet wird. Bei der Staatsanwaltschaft Cassel
laufen Verfahren besonders die in der Presse schon oft ge¬
nannten Kommerze- und Kreditbank(auch Effektenabteilung
oder Inkassoabteilung), weiter gegen die Allgemeine Zentral¬
bank. Allgemeine Bolksbank, (auch Institut Merkur,)Deutsche
Effektengcsellschast, Internationale Wechsel-und Effektenbank,
Spar- und Dorschußverein(auch Holländische Kredit- und
Odltgatiebank,) olle in Amsterdam; ebenso gegen die Zen¬
tralbank in Arnheim und Firmen in Kopenhagen. — Wer
mit solchen Firmen schlechte Erfahrung gemacht hat, würde
im Interesse der Allgemeinheit handeln, wenn er hievon der
Staatsanwaltschaft Cassel Mitteilung machen wollte. Zur
Aufklärung etwa heroorgetretener Mißverständnisse sei hiebei
daraus hingewiesen, daß die dänische Kolonial- und die
Ungarische Klassenlotterie nichis mit ausländischen Schwindel¬
unternehmungen zu tun haben. Das Spielen ihrer Lose ist
aber in Deutschland, abgesehen von Hamburg, überall strafbar;
schon viele Spieler haben zum Teil recht erhebliche Strafen
zahlen müssen.

Aus den Nachbarbezirkeu.
r Neuenbürg , 19. Okt. (Brand .Unfall .) In der

Brennerei des Gasthauses zum Rößle in Beinberg brach
Feuer aus, dem der Dachstuhi zum Opfer fiel. —Gemeinde¬
rat Eilbert senior von Herrenalb wurde aus der Heimfahrt
von hier nach Herrenalb gestern nacht von der Deichsel eines
unbeleuchteten Fuhrwerks aus dem eigenen Wagen ge¬
schleudert und schwer verletzt.

r Schömberg OA. Neuenbürg. 20. Okt. (Doppel¬
selbstmord ). Gin Liebespaar, das vor einigen Tagen
freiwillig in den Tod ging, hatte sich vergiftet. Die Braut,
eine Rotkreuzschwester, war wenige Stunden vorher erst in
Schömberg angekommen und hatte sich als Verwandte
eingeführt.

Laudesnachrichten.
r Stuttgart , 18. Okt. (Ausruf zu einer

Nationalspende ). Das „Neue Tagblatt" wurde um
Ausnahme nachstehender Zeilen gebeten: Ich ersuche die
die verehr!. Redaktion, den Gedanken in Erwägung zu
ziehen, ob es nicht von größtem Vorteil wäre, wenn dem
Luftschiffbau Zeppelin die Möglichkeit gegeben wäre, in
Friedrichshofen ständig ein sogen. Versuchs- oder Schul-
lufrschiff zu Verfügung zu haben. Damit wäre die Mög¬
lichkeit gegeben, alle Neuerungen in aller Ruhe praktisch
zu erproben. Ich bitte ferner in Erwägung zu ziehen, ob
jetzt nicht(zur Zeit der Jahrhundertfeier gewiß kein unge¬
eigneter Zeitpunkt) zu einer zweiten Narionalspende ein
Aufruf erlassen werden soll. Stellen wir das Lebenswerd
des allverehrten Grasen Zeppelin aus eine noch bessere
finanzielle Basis, da nicht von der Hand zu weisen ist, daß
die Folgen dieses neuen Unglücksfolles eine schwächere
Frequenz der Fahrteilnehmer sein wird. Nationales Unglück,
nationale Hilfe. Zeigen wir dem neidigen Ausland, daß
wir immer noch ein großes patriotisches Volk sind, frisch
in Vergessenheit. Die eingemauerten Urkunden des Grund-
steins moderten in der Erde.

Da trat am 26. April 1894 der von dem Architekten
Clemens Thieme in Leipzig gegründete Deutsche Patrioten¬
bund aus den Plan. Gr wandte sich an alle Kreise des
deutschen Volkes. Als einer der ersten sandte der Kaiser
dem Deutschen Patriotenbunde 10000 Mark. Leipzig gab
70000 Mark und den Bauplatz. Die übrigen deurschenStädte spcndetkn zusammen 50000 Mark und die Land¬
gemeinden 20000 Mark. Eine Pscnnigsommlung unter
den Schulkindern in Sachsen, Braunschweig und Anhalt
ergab 25500 Mark. Büchiensammlrmgen und Voltrsspendcn
100000 Mark, Mitgltederbeiträge 300000 Mark. Ferner
stifteten 800 Städte, Landgerminden, Einzelpersonen und
Vereinej? 100 Mark. Sie erwarben damit das Anrecht,
daß ihr Name im Innern des Denkmals aus unvergimg-
l chem Material der Nachwelt überliefert wird. Geldlotterien
haben weitere Summen herbcigeschafft.

Die Kesten des Denkmals betragen alles in ollem
etwa 5Vs ^ 6 Millionen Mark, wovon rund 3 2 Mil¬
lionen für Bauarbeiter, verkreucht worden sind.

Der erste Spatenstich zum Denkmal erfolgte am 18.
Oktober 1898 Die Feier der Grundsteinlegung zwei Jahre
später. Der Schlußstein wurde gelegt tn feierlicher Formam 13. Mai 1913. Nun wird, wieder am 18. Oktober,
die Einweihung des Bölkerschlachtdenkmals erfolgen. Der
Kaiser und die deutschen Bundesfürsten geben dem Festakt
die Weihe. Oesterreichs Thronfolger, der Großfürst Kyril!

auf, mein Volk, schaffen wir neue Mittel für den kühnen
Streiter am Bodensee, auf daß der Vorsprung, den wir im
Gebiet des Lustschiffoerkehrs nach zähem Kampf erreicht
haben, nicht verloren geht.

r Stuttgart , 19. Okt. (Rennen zu Weil.) Die
Herbstrennen des Schwäbischen Reiteroercins fanden heute
nachmittag auf der Weiler Rennbahn bei nebeliger Witte¬
rung statt. Der Besuch war ein guter. Die Felder waren
fast durchweg schwach besetzt. Den Ehrenpreis des Königs
gewann Hauptmann Meyer-Clason mit Rosebud II. Zum
Schluffe war die Bahn ganz in Nebel gehüllt.

r Oberndorf , 20. Okt. (Vom  Rathaus .) Stadt¬
schultheißa. D. Sulzmann, der nunmehr seinen Wohnsitz
in Stuttgart genommen hat. wandte sich vor einiger Zeit
beschwerdeführend an das Oberamt, weil der Gemeinderat
s. Zt. beschlossen hat, die Ausbezahlung der Gebühren für
die während seines Urlaubs anfallenden und vom Stadt-
psleger besorgten, besonders entlohnten Rechtsgeschäfte zu
verweigern. Die bürgerlichen Kollegien haben nun die
nochirägliche Ausbezahlung beschlossen. Weniger Glück
hatte der ehemalige Stadtschultheiß mit einer anderen For¬
derung auf Entlohnung früherer Rechnungsgeschäfte, die er
durch eine Stuttgarter Rechtsanwaltsfirma geltend machte.
Die bürgerlichen Kollegien beschlossen, eine etwaige Klage
ruhig an sich hcrankommen zu lassen.

r Oberndorf , 19. Okt. (Die Neckarkorrektion.) Die
Bahnoerwaltung hat einen neuen Plan für die Neckarkor-
rektion ausgeardeitet. Beratungen stehen nahe bevor. Außer
der Stadtgemeinde, der Siraßenbauinspcktion, der Bahnver-
Wallung wird auch die Waffenfabrik daran teilnehmen,
der entgegen dem sonst bestehenden Bauverbot die Erlaub¬
nis erteilt wurde, im Neckactal Baracken für die Unter¬
bringung ihrer Arbiter zu erbauen.

p Balingen , 20. Okt. An der gestrigen Feier des
100 Geburtstags des Wagner Johann Marlin Sämann
in Ostdorf nahm das ganze Dorf freudigen Anteil. Bor
dem geschmückten Hause des Jubilars fand nachmittags
eine Feier statt, die der Gesangverein mit einem Vortrag
eröffnet?. Landtagsabg. Konrad Haußmann hielt die Fest¬
rede, die mit einem Hoch auf den Jubilar schloß. Ein
Vertreter der Handwerkskammer Reutlingen überbrachie die
Grüße der Kammer, worauf ein Enkel des Jubilars Dankes-
worte sprach. Am heutigen Montag besuchte der Hundert-
jährige in Onstmettingen seinen einstigen Lehrbuben, der
jetzt im Alter von 70 Jahren steht.

r Balingen , 20. Okt. (Kaiser und König als
Gratulanten ). Wagner Sämann  tn Ostdorf erhielt
eine wertvolle Kaffeetasse mit Unlersatz als Geschenk des
Kaisers, das mit folgendem Begleitschreiben gekommen war:
„Seine Majestät der Kaiser und König haben vernommen,
daß es Ihnen durch Gottes Gnade vergönnt ist, am heutigen
Gedenktage Ihr 100. Lebensjahr zu vollenden. Zu diesem
seltenen Feste lassen Se. Majestät Ihnen Glück und Segen
wünschen und haben Ihnen als Zeichen wohlwollender
Teilnahme an Ihrem Ehrentage die beifolgende in der
Kgl. Porzellan-Manufaktur hergestellte Tasse mit Allerhöchst-
ihrem Bildnisse zu verleihen geruht. Es gereicht mir zur
Freude, im Allerhöchsten Auftrag, Sie hievon zu benach.
als Vertreter des Zaren, die heutigen Träger der großen
Namen aus der Völkerschlacht— ein Pork, ein Blücher,
ein Bülow von Dennervitz, Fürst Schwarzenberg, ein Ra¬
detzky Manch!, Folliot de C'enrreville, Nasttz-Rieneck und
Hardegg— vereinen sich, um in ihren Personen die Ver¬
gangenheit wieder lebendig werden zu lassen. Dazu kom¬
men Vertreter des österreichischen Heeres, die Kommandanten
der Regimenter, die vor hundert Jahren vor Leipzig mit-
kämpsten. Die deutschen Gcneralfelsmarschälle und kom¬
mandierenden Generale, die Generalinspekteure, der Chef
des Grrreralstabes und der deutsche Kriegsminister repräsen¬
tieren das heutige deutsche Heer. Russische und schwedische
hohe Würdenträger der dortigen Heere mit dem Kronprinzen
von Schweden vervollständigen den erlauchten Kreis der
Festterlnehmer. Außerdem nietet der Festplatz Raum für
60000 Personen, die Tribünen für weitere 4000.

Das Denkmal selber ist ein mächtiger py amidenarirger
Turmkuppelbau, der zu der Höhe von 80 Meten emporragt.
Bruno Schmitz, der bewährte Deukmalsarchitekt, ist sein
Echövfr. Markig und trotzig steht der Turm im Süden
der Stadt Leipzig da. Er erhebt sich aus der Stelle, von
wo aus Napoleon am 18. Oktober die Schlacht leitete und
darin den Befehl zum Rückzug gab, in der Nähe des
Napoleonsteines.

Nach der Idee von Clemens Thieme sollen drei Ge¬
danken symbolisch in dem Bau zum Ausdruck kommen.
Es soll sein: ein Ehrcndenkmal für die gefallenen Helten,
ein Nuhmesmal für das deutsche Volk und ein Mahnze chen



richtigen . Der Geh . Kabinettsrat . I . B . : v. Strempel ."
Aus dem Kabinett unseres Königs gingen dem Geburts¬
tagskind 100 Mark zu „mit den besten Wünschen Seiner
Majestät ."

Deutsches Reich.
r München , 20. Okt. Auf dem Slamberger See

geriet gestern abend infolge dichten Nebels der Personen-
dampser Luitpold . auf dem sich etwa 400 Personen befan¬
den , auf Grund . Nach einer halben Stunde gelang es.
den Dampser wieder loszubekommen , er hatte aber dos
Steuer verloren und treibt jetzt steuerlos auf dem See . An
den Dampser mit Schiffen ' heranzukommen , ist infolge des
dichten Nebels nicht möglich . Der Dampfer muß also während
der Nacht seinem Schicksal überlaffen bleiben . Der Passa¬
giere hat sich wie aus ihren Rufen hervorgeht , eine große
Aufregung bemächtigt.

r München , 20 . OKI Der gestern abend auf dem
Starnberger See aus Grnnd geratene Dampfer Luitpold
setzte schließlich seine Fahrgäste in Lconie aus . Diese mußten
den zweistündigen Weg um den See herum nach Starnberg
in Finsternis und Nebel zu Fuß machen.

r Frankfurt a . M ., 20 . Okt . Die Voruntersuchung
gegen den Artisten Hopf , der sich seit April wegen sechs¬
fachen Giftmordes in Untersuchungshaft befindet , wie das
Berliner Tageblatt erfährt , j 'tzt abgeschlossen. Die Unter¬
suchung der sechs ausgegrabenen Leichen hat ergeben , daß
alle große Mengen Arsenik enthielten.

r Köln , 20 . Okt . Infolge des Nebels und des
schlechten Wasserstandss ist die Rheinschifsahrt sehr behindert.
Die Einstellung der Schleppschissahrt Mannhelm -Straßburg
steht unmittelbar bevor.

Der 26 . deutsche Protestantentag.
Im Laufe der letzten Verhandlungen des deutschen

Protestantentages sprach Pfarrer Rad ecke -Köln über:
„Rom oder Wittenberg , wer hat die Zukunft in Deutschland ? "
Im Anschluß hieran wurde eine Resolution  angenom¬
men , in der es u . a . heißt:

Wir verurteilen auss schärfste die Katholisterungs-
tendenzen in der evang . Kirche , warnen vor allen politischen
Bündnissen mit dem Ultramontanismus
wegen der unserer deutschen Kultur daraus immer wieder
drohenden Folgen und fordern alle liberalen Männer
und Frauen in den deutschen evangel schen Landeskirchen
zur tatkräftigen Mitarbeit an der Verwirklichung eines
romsreien Wittenberg auf.

Gras Hoensbroech befürwortete eine Resolution , in
der zu politischem und wissenschaftlichem Kampf gegen Rom
und Zentrum aufgesordert wird . Diese Resolution wurde
jedoch abgelehnt.

Darauf wurde der Pcotestantentag geschlossen.

Die bayerische Königsfrage.
München , 20. Okt. Die Lösung der Königsfrage

soll entgegen den Tendenzen der letzten Tage nunmehr
noch auf unbestimmte Zeit verschoben werden . Diese Ver¬
zögerung ist hauptsächlich veranlaßt durch den Willen des
Regenten die Verhältnisse der Zioilliste vollständig zu klä¬
ren , wozu er dieser Tage Auftrag erteilt hat . Erst wenn
hierüber volle Klarheit besteht und wenn die Angelegenheit
der Zivilltstenerhöhung durch den Landtag erledigt ist, was
in ein paar Wochen der Fall sein dürste , soll die Aufhebung
der Regentschaft in weitere Erwägung gezogen werden.

Zur Husderljahrseier der Schlucht dei Leipzig.
^ Wildderg , 20. OKI. In würdiger Weise wurde

auch hier d e Jahrhundertfeier begangen . Den Auftakt
dazu gaben die Schulen . Am letzten Schultag vor der
Herbstoakanz stellten sich die Schüler beim Rathaus auf.
Mehrere Knaben trugen das von unserem Landsmann Aug.
Reiff verfaßte Stück „ 1813 " vor . Alle entledigten sich auss
beste ihrer Aufgabe , indem namentlich auch die eingelegten
Gedichte und Gesänge gut zum Vortrag kamen . Einige

für kommende Geschlechter . So gliedert sich der Bau in
eine Krypta , die dem Andenken der Toten geweiht ist, in
eine 60 Meter hohe Kuppel , die Ruhmeshalle , und in einen
Oberbau , dessen bildlicher Schmuck die Lebenden mahnt,
den Toten nachzueifern und ihre Tugenden zu pflegen.

In der K -ypta halten zwei leidtragende Krieger die
Totenwacht . Acht Pfeiler , die in Schicksalsmasken endigen,
geben ihr Gestalt und ernste , düstere Würde . Dorthin steigt
man über die Freitreppe empor , um weihevolle Stimmung
in sich aufzunehmen . Darüber wölbt sich eine 60 Meter
hohe Kuppel , die eigentliche Denkmalshalle , in deren vier
Ecken vier große Figuren ausgestellt find , die sitzend 9,5
Meter hoch sind . Sie verkörpern die Tugenden : Opfer¬
willigkeit , Tapferkeit , Glaubensstärke und Volksbewußtsein.
Skulpturen und Malerei vereinigen sich hier zu stimmungs¬
voller Gesamtwirkung . Die Modelle zu sämtlichen Figuren
stammen von dem Bildhauer Professor Metzner in Berlin,
die Ausführung in Stein von Bildhauer Cöllen in Leipzig.
Der Oberbau zeigt an der Außenseite zwölf Kriegergestal-
ten , von denen jede 12 Meter hoch ist. Sie sollen Deutsch¬
lands Mahner sein, das Erkämpfte flstzuhalten und zu
bewahren . Im Inneren ist der obere Teil der Kuppel mit
324 Reiterreliess geschmückt und Glasmosaiken auf Gold¬
grund verkünden die Ruhmestaten der Väter . Galerien in
60 und 80 Meter Höhe gewähren Fernblicke weit über
Leipzigs Gefilde hinaus ins deuische Va 'erland.

Vorne aber , vor der nach oben führenden Freitreppe,
zieht sich ein ungeheures Reltefbild hin , das 18 Meter hoch

Mädchen kamen , Blumen darstellend , um in ihrem Teil den
Helden der Befreiungskriege zu huldigen . Sämtlichen
Schülern wurde von der Stadt eine Brezel gespendet . Auf
dem Eckberg flammte am 17 . d. M . auch ein mächtiges
Feuer auf . Herrlich war es zu sehen wie in der Runde
eins ums andere ausflackerte , 22 konnten gezählt werden,
und wie dann der Mond langsam hinter den Wäldern auf-
stieg. Diele Leute , große und kleine , scheuten nicht den
Aufstieg . Als die Flamme hoch ausloderte da stimmten
alle freudig unser Nationallied an . Herr Stadtpfarrer
Dieterich sprach einige Worte . Er erinnerte an die Wacht¬
feuer um Leipzig vor hundert Jahren , mahnte zum Dank
gegen Gott und forderte auf , den alten Dankchoral : „Nun
danket alle Gott " noch anzustimmen . Ein langer Fackel¬
zug zog dann den Berg hinab , und die Jugend sang durch
die Stadt manches Vaterlandslied . Am Sonntag ging ein
stattlicher Festzug vom Rathaus aus zur Kirche . Die kirch-
liche Feier des Tages erhielt noch eine besondere Weihe
dadurch , daß nach dem Festgottesdienst eine von der Stadt
und dem Mllitäroerein gestiftete Erinnerungstafel enthüllt
wurde , die die Namen der Veteranen aus den Kriegen der
Jahre 1866 und 70/71 enthält . Herr Vorstand G . Weik
hielt dabei eine sehr schöne Ansprache und nahm die Ent¬
hüllung vor . Abends hielt der Militär - und Veteranen¬
oerein , Liederkranz und Turnverein eine gemeinsame Jahr¬
hundertfeier im Schwarzwaldsaal . Mit Rücksicht auf den
beschränkten Raum wurden die Nichtmitglieder und die
Jugend zu einer Vorfeier am Samstag abend eingeladen.
Die Hauptseier wurde eingeleitet durch einen Männerchor
und einen Prolog , den Fräulein B . Straub  schön vortrug.
Lieder , Reden und die Ausführung patriotischer Stücke
wechselten miteinander ab . Herr G . Weik begrüßte die
Versammlung , wünschte der Feier einen schönen Verlauf
und schloß mit einem Hoch auf unfern geliebten König.
Ueber die Bedeutung des Tages sprach Herr Oberpräzeptor
Elwert  und schilderte den geschichtlichen Verlaus jener un¬
ruhigen Zeiten . In seine Rede eingeflochten waren einige
Lieder und Gedichte , die von jüngeren Gliedern des Turn¬
vereins oorgetragen wurden . Auch der 25jährigen Re¬
gierungszeit unseres Kaisers wurde gedacht durch Herrn
Obergeometer Gärtner . Er forderte zum Hoch auf Se.
Majestät auf , das mit Begeisterung ausgenommen wurde.
Herr Dr . Beesenmayer machte interessante Mitteilungen
über das Sanitätswesen im Jahr 1813 und Herr Haupt¬
lehrer Schuster gab Einblicke in Wildberger Kriegskosten¬
rechnungen . Zur Aufführung der Theaterstücke ließen die
Vereine historische Uniformen kommen , sodaß man sich ganz
in die Zeit vor 100 Jahren zurückversetzt glaubte . Gespielt
wurde der Körnersche Einakter „Joseph Heyderich " oder
„Deutsche Treue " und „Aus eiserner Zeit " von Reinicke.
Ist das erste vorwiegend ein Soidatenstück , so zeigte das
zweite in zwei Aufzügen wieviel eine westfälische Familie in
jener Zeit durch die Franzosen erleiden mußte . Sehr gut
entledigten sich die Spieler ihrer Aufgabe , denn in mancher
Probe haben sie sich in den Stoff hineingelebt . Die Wirk-
ung wurde wesentlich erhöht durch die schmucken Uniformen,
die sie anhatten . Den Schluß der Feier bildeten lebende
Bilder , die gleichsam einen Ueberblick und eine Zusammen¬
fassung der denkwürdigen Zeit gaben . Die vorgetragenen
Männerchöre kamen schön zum Vortrag und brachten wohl¬
tuende Abwechslung ins Programm . In ziemlich vorge¬
rückter Stunde trennte man sich mit dem Bewußtsein , einer
schönen und erhebenden Feier angewohnt zu haben.

sj Rohrdorf , 19 . Okt . Die gesellige, vom Militär¬
oerein veranstaltete Jahrhundertfeier , an welcher sich auf
Einladung auch der Gesang - und Turnverein beteiligte , nahm
in allen ihren Teilen einen würdigen und schönen Verlaus.
Um 7 Uhr abends traten die genannten Vereine zu einem
Fackelzug auf 's „Stelle " an , wo unter der Friedenseiche
eine patriotische Feier stallfand . Herr Schultheiß Killtnger
hielt eine Ansprache über die Bedeutung des Tages , von
Schülern wurden passende Gedichte vorgetrogen und mehrere
Lieder gesungen . Anschließend fand in der „Sonne " ein
vom Mllitäroerein gegebenes Festessen zu 60 Gedecken und
Bankett statt , zu welchem ebenfalls der Gesangverein in an¬
erkennenswerter Weise geladen war . Die Festrede hatte

und 60 Meter breit ist, eine symbolische Darstellung der
Leipziger Völkerschlacht . Die Idee dazu stammt von Bruno
Schmitz , die plastische Ausführung von dem dahingegangenen
Breslauer Bildhauer Professor Vehrens . Zehn Bildhauer
haben drei Jahre lang daran gearbeitet . Die mittlere Fi¬
gur , der Erzengel Michael , hat die Höhe eines dreistöckigen
Hauses und überragt das Ganze ; sein Schild ist 5 Meter
hoch und 2 Meter breit . Auf seinen beiden Seiten jagen
Turner über das Schlachtfeld , deren gespreizte Arme etwa
8 Meter Länge haben . Vei der Inschrist „Gott mit uns"
war zu jedem Buchstaben ein Gran .tblock von 100 Zent¬
nern notwendig.

Erwähnt sei noch, daß in der oberen Kuppel ein Mu-
seum der Völkerschlacht eingerichtet werden wird . Die Glas¬
fenster für den Kuppelroum , die diesem würdig angepaßt
sind , entstammen der Werkstätte von Gottfried Heitersdorff
in Verlin , dem als Künstler der Maler August Unger zur
Seite gestanden hat.

Bor der Hauptfront des Denkmals ist ein See aus¬
gegraben worden , in dessen Wasser sich der Riesenbau
spiegelt . Bon Bäumen beschattete Dämme scheiden diesen
landschaftlichen Dorraum von dem Getriebe der Welt ab
und geben ihm feierliche Weihe.

So wird das Denkmal , demgegenüber selbst das Kyff-
häuserdenkmol ein Zwerg ist, ferneren Geschlechtern künden,
wie Deutschland feine Helden ehrt und ihr Andenken hoch-
hält.

j Herr Hauptlehrer Fortenbacher übernommen . Er schilderte
den Lebensgang Scharnhorsts , dieses um die Reorganisation
Preußens hochverdienten Mannes und ließ seine Ausführ¬
ungen in einem Hoch auf den Friedenskaiser Wilhelm II.
ausklingen . Herr Schultheiß Ktllinger gedachte der Sedan¬
feier und toastierte auf die Veteranen . Kurz und herzlich
gedachte unseres Königs Herr Vorstand Reichert . Solls,
Deklamationen und Lieder gaben auch dieser Feier einen
schönen Rahmen . — Nicht unerwähnt soll auch unser Höhen¬
feuer gelassen werden , zu welchem in dankenswerter Weise
die ganze Bürgerschaft beigesteuert hatte.

vs - Rotfeldeo , 19 . Okt . Kriegerverein , Gesangverein
und Schuljugend vereinigten sich hier , um das Gedächtnis
an die Taten unserer Väter vor 100 Jahren würdig zu feiern.
Am Freitag Abend wurde wurde auf der Mindersbacher
Höhe ein mächtiges Feuer entzündet , wobei Hauptlehrer
Rentschler  eine Ansprache hielt . Die Feier war um¬
rahmt von gemeinsamen Gesängen und Gesangsvorträgen
des Gesangvereins und Schlllerchors . Zum Abgang ins
Dorf bildete sich ein kleiner Lampionzug . Am Sonntag
versammelten sich die beiden Vereine und viele Einwohner
nocheinmal im „ Waldhorn " . Nachdem der Vorstand des
Kriegeroereins , Kaufmann Rentschler , die Versammlung
begrüßt hatte , hielt Hauptlehrer Rentschler einen Bortrag
über „Deutschlands Vesreiung im Jahr 1813 " . Darin ein¬
geflochten waren Deklamationen von Schülern und Gesangs¬
vorträge des Gesangvereins . Zum Schluß brachte Pfarrer
Kentheimer  ein Hoch auf unser einiges , mächtiges
Vaterland aus.

Walddorf , 18. Okt. Gestern abend kurz vor Ein¬
bruch der Dunkelheit versammelte sich der hiesige Kriegerverein
und die Schuljugend , um gemeinsam aus dem Mohnhardter
Berg dem Abbiennen des Höhenfeuers anzuwohnen . Der
lange Zug war begleitet von Fackelträgern . Aus dem Berg
angelangt sang die zahlreich versammelte Gemeinde nach
einleitenden Worten von Herr Pfarrer Haller den Choral:
Nun danket alle Gott . Dann erinnerte Herr Hauptlehrer
Tomppert  in einer Ansprache an die eiserne Zeit vor 100
Jahren und an die Bedeutung des heutigen Festes . Nach¬
dem das Höhenseuer abgebrannt war . versammelte sich der
Kriegeroerein im Gasthaus zum Adler . Hier entwarf Herr
Haupilehrer Tomppert  in großen Zügen ein Bild der
napoleonischen Zeit Mit großem Interesse folgten die An¬
wesenden den Ausführungen des Redners . Zum Schluffe
zollten ihm Herr Schultheiß Walz und Herr Kriegervereins¬
vorstand Kirn den Dank für alles Gehörte . Schöne
patriotische Gesänge verschönten die Feier . Und so schwanden
die Stunden nur zu rasch dahin.

Gündringe » , 19 Okt. Den Gedenktag der Leipziger
Schlacht feierte der hiesige Militärverein durch allgemeinen
Kirchgang mit Musik in würdiger Weise , nachdem am 17.
Oktober auf höchstem Punkt Gündringens in der Nähe des
Dürrenhardter Hos ein prächtiges Höhenfeuer abgebrannt
wurde . Der Herr Ortegekstliche gedachte der Bedeutung des
Gedenktags in der Predigt . Ebenso wurde von demselben
der neu renovierten Kirche gedacht , welche von Herrn Kunst¬
maler Stehle von Rottenburg zur Zufriedenheit der ganzen
Gemeinde ausgeführt wurde Der Kostenaufwand beläuft
sich aus ca . 2000 ^ und besitzt die Gemeinde ein überaus
schönes würdiges Gotteshaus , aus romantisch gelegenem Berge.

4- *
*

Der Bezirk und das ganze Land hat in einmütiger
. Begeisterung an der Jahrhundertfeier teilgenommen . Aus

vielen Orten und allen Gegenden liegen Berichte über
Höhenfeuer und Festfeiern vor . Die Raumoerhältnisse ver¬
bieten uns , sie alle znm Abdruck zu bringen.

* *
*

Leipzig , 20. Okt. In der Weiherede  am Bölker-
schlachtdenkmal des Vorsitzenden des Denkmalkomitees und
des deutschen Patriotenbundes Kammerrats Thieme führte
dieser u , a . aus:

Sinn und Gemüt bewegt die Stimme der Weltgeschichte,
des Weltenlenkers . Denn «heute vor hundert Jahren er¬
brausten um diese Stunde über dies Blachfeld die Donner
des Weltgerichts.

Ein Blücher -Brief . Ein Mitarbeiter stellt der„Frks.
Ztg ." die Abschrift eines Blücher -Briefes zur Verfügung , derffich
in einem Frankfurter Nachlaß fand. Das Schreiben des alten
Haudegens ist am Tage des Todes der Königin Luise an
seinen Freund , den Rittmeister v. Eisenhart , gerichtet . Es
war die Zeit der tiefsten Demütigung Preußens . Blücher,
damals Generalgouoerneur in Pommern , suchte unermüdlich
den König durch Briefe zum Widerstand und Losschlagen
anzuseuern , bis dieser ihn schließlich im November 1811
auf Befehl Napoleons entlassen mußte . Der Brief ist in
Temperament und Orthographie gleich originell.

Stargard d . 221 . Iuly 1810.

Liber Eisenhard.
Ich bin wie vom blitz getrofen , der stoltz der Weiber

ist also von der Erd geschieden Gott im Himell , sie muß
vor uns zu guht gewesen sein.

Schreiben Sie mich ja allter Freund ich bedarf uf
Munterung und unterhalltung . es ist doch unmöglich daß
einen staht so vihl us einander sollgendes Unglück treffen
kan als den unsrigen übrigens gebe der H 'mell daß sich
alles maß ihr letzter Brief enthald bestättiget , in meiner
jetzigen Stimmung ist mich nichts liber als daß ich Erfahre
die weld brenn an allen Bihr Enden.

Der Schöne Frau vihl vihl Schönes
stets dersellbe

Blücher.



Als die große Armee in Rußland geschlagen, in elendenResten, in Lumpen gehüllt, am Ende des Jahres 1812 über
die preußischen Grenzen ging — als Preußens König am17. März 1813 den Ausruf an sein Volk erließ: da wurde
der teutonische Geist wieder lebendig, da begann die ge¬waltige, alle Gemüter erfassende Erhebung.

Mit Hott für König und Saterland!
Die Begeisterung fand erhebenden Widerhall in allen

deutschen Gauen. Das deutsche Volk wußte, mit der Er¬
hebung Preußens handelte es sich um Sein oder Nichtsein,um die Zukunft Deutschlands.

Der Kampfplatz rings um Leipzig ist eine geweihteStätte, ein Heiligtum des gesamten deutschen Volkes ge¬worden, geheiligt durch die dargebrachten Opfer an Gutund Leben für die Freiheit des Vaterlandes, geheiligt, weil
hier unsere Heldenoäter die knechtenden Bande des Erobererszertrümmerten, hier die so lange ersehnte Freiheit im harten
Kampfe des Leibes und der Seele wiedergewannen, um
wieder ein einzig Volk von Brüdern zu werden. Hierunter
dem Donner der Kanonen sind das deutsche Dolksbewußt-
sein und das deutsche Volkstum von neuem geboren worden,
die hohen Güter, auf denen sich später als sicheren Grund¬
steinen das neue deutsche Reich begründen konnte.

Hundert Jahre sind ins Meer der Vergangenheit dahin-geslossen, vieles ins Meer der Vergessenheit gesenkt worden,
doch das Andenken an die Leipziger Schlacht und an die
Helden der Befreiungskriege blieb bestehen. Fn den Herzendes Volkes erwuchs ihnen ein dauerndes Denkmal, ein
lebendiges Ehrenmal deutscher Dankbarkeit. Deutschland
vergißt seine Helden nicht.

Aber was in der Seele sorgsam geborgen liegt, ver¬langt nach einem gewaltigen, sichtbaren Wahrzeichen. Ein¬
mal muß es urkräftig zum Ausdruck, zur Gestaltung ge¬langen und sollte es einhundert Jahre währen. Nie stirbt
ein großer menschlicher Gedanke! Wohlan! Hier sicht derzu Stein gewordene Wille des Volkes, das sichtbare Zeichen
der Dankbarkeit gegen Gott und unsere Heldenoäter für
unsere Freiheit und unser nationales Sein! Gewaltiger
Zeiten gewaltiges Zeichen! — den gefallenen Helden einEhrenmal, — dem deutschen Volke ein Ruhmesmal, —
kommenden Geschlechtern ein Mahnzeichen! — hoch undhehr, wie die Taten der Mütter und Väter, die Gut undBlut einsetzten für die Rettung des Vaterlandes.

Nicht nur zur bloßen Feier einer flüchtigen Stunde der
Erinnerung sind wir hier versammelt: Nein! Dies Denkmal
soll des deutschen Volkes Iubelfeiertag sein, berufen, durchJahrhunderte fortwirkend, deutschem Sinn und Geist zudienen. Was ist alle äußere Verherrlichung, wenn nicht ausdem Andenken an der Väter Taten immer wieder neue Be¬
geisterung in den Enkeln erwacht? !

Und so legen wir als treue Söhne des Vaterlandes
heute am Hundertjahrcstage der Völkerschlacht im Geiste derVäter aufs neue das heilige Gelöbnis ab: Treu und fr st
zu sein im Glauben an den allmächtigen Gott, treu und
fest zu sein in der Li-be zum angestammten Fürstenhause,
zum Kaiser und zum Reich. Dazu verhelfe uns der Gott,der mit unseren Vätern war! Amen!

Jena , 20. Okt. Zur Erinnerung an die Völkerschlacht
bei Leipzig fand gestern nachmittag eine von 10000 Personen
besuchte Feier auf dem Schlachtfeld von 1806 statt.

Ei » historischer Festzug in Berlin.
Berlin , 19. Okt. Die Gruppe Groß- Berlin des

Iungdeutschlandbundes veranstaltete nachmittags zur
Erinnerung an die Völkerschlacht bei Leipzig einen groß¬
artigen historischen Festzug. der die Erhebung Preußens1813 darstellte. Mehrere Kasernenhöfe im Mittelpunkt derStadt bildeten die Sammelpunkte. Bon hier aus setzte sichder Festzug bald nach2 Uhr in Bewegung. Ein buntes
eigenartiges Bild, das ungezählte Zuschauer angelockt hatte,
die in dichten Reihen die Bürgersteige der fahnengeschmückten
Fcststraße besetzt hielten. Volksschulen und höhere Schulen
marschirten an der Spitze, daran schlossen sich die historischenGruppen. Man sah Schill mit seinen Husaren, TurnvaterJahn, General Park. Major Lützow, die Generale Gnei-senau, Scharnhorst. Bülow o. Dennewitz, Kleistv. Nollen-dorf, den alten Marschall Vorwärts. In Kaleschen saßenStein, Hardenberg, Fichte und Schleiermacher. Ganz be¬
sonderes Interesse erregten die vom Kaiser zur Verfügung
gestellten Reisewagen der Königin Luise und ihr Hochzeits¬wagen, ferner der Festwagen mit einer Germania und dem
Schmiede des deutschen Reiches Bismarck. Die Verbindung
zwischen einzelnen markanten Gestalten bildeten Truppenaus der Zeit vor 100 Jahren in teilweise echten historischenUniformen. An den historischen Festzug schlossen sich Ver¬treter von Regimentern an, dis in Leipzig den Sieg er¬
kämpfen Holsen. Turnvereine, die Gruppe Iungdeutfchland,das Pfadfinderdorps GroßPerlin, die Iugendwehr, Fort¬bildungsschulen, kaufmännische und konfessionelle Vereine.
Am König!. Schloß vorüber bewegten sich die Massen von
etwa 35000 Teilnehmern durch die Straße Unter den Linden,
die Wilhelm- und Groß-Beerenstraße nach dem TempelhoserFeld, das von einem dich'en Kranz von Zuschauern bereits
stundenlang vor dem Eintreffen des Zugs umlagert war.
Als sich langsam die Dämmerung herniedersenkte und dichter
Nebel über das weite Feld wallte, loderten von hohen Holz¬
stößen mächtige Flammen zum klaren Oktoberhimmel empor.Bald trat feierliche Stille ein; nachdem die letzten Glocken¬klänge der nahen Kirche verhallt waren, betrat Militär-
oberpfarrer Goens  die Tribüne und hielt in markigenWorten, die weithin über das Feld schallten, die Festrede,dann spielte die Kapelle des vierten Gardercgiments: „Nun
danket alle Gott". Wiederum herrschte lautlose Stille, als
Generalfeldmarschall Frhr. von der Goltz das Wortnahm. „Iungmannschaft Berlins", so begann er seine An¬

sprache, „ich komme von dem großen Bölkerschlachtdenkmcl
bei Leipzig her und bin erschienen, um euch einen Gruß zuüberbrinaen. Es waren gestern unvergeßliche Stunden, diewir im Zeichen vergangener großer Zeiten verbrachten. Wirfreuten uns der Größe der Gegenwart, aber hörten auch
die ernste Mahnung: bewahret euch, was eure Väter in
heißen Kämpfen erstritten und erkämpft haben, sammelt
eure Kräfte für die großen Aufgaben der Zukunft, die anuns herantreten werden. Laßt uns zusammenstehen für
unser Vaterland, für die Größe unseres Volks, den Rrrbm
unseres Kaisers und stimmt mit mir in den Ruf ein: „Se.Mas., unser geliebter Kaiser Hurra, Hurra, Hurra!" Die
Musik spielte: Heil Dir im Stegerkranz, dann erfolgte die
Auslösung der Züge.

* *

Paris , 20. Okt. Die Berichte der Pariser Blätter
über die Leipziger Feier klingen mehr belustigt als kritisch.Das Journal ist das einzige Blatt, das selbst einen Kor
respondenten nach Leipzig entsendet hat. Seine Schilder¬
ungen sind daher von präziser und scharfer Anschaulichkeit.Das Echo de Paris beschäftigt sich mit den Reden, die in
Leipzig gehalten wurden, vor allem mit der des Königs
von Sachsen. Der Figaro, der sich bereits monatelang ruhig
gezeigt hat, meint, wenn man von einigen unwesentlichen
allgemeinen Reden absieht, habe die Feier einen würdigenVerlauf genommen. Der Name Napoleon sei nicht einmal
ausgesprochen worden. _

L H
Friedrichshafen, 20. OKI. Graf Zeppelin  hat

den bei der Katastrophe des „L. 2" Verunglückten'einen
Nachruf gewidmet, in dem es zum Schluß heißt: „Ichweiß, daß alle Angehörigen des LuftschiffbauesZ ppelin
meinen Schmerz um die Kameraden, die als Opfer ihrer
Pflichttreue im Dienste unserer vcm Baterlande geweihtenSache ihr Leben gelassen haben, von Herzen teilen, aber
auch mit mir entschlossen sind, das Andenken dieser Ge¬
treuen am höchsten zu ehren, indem sie durch unentwegte
glaubensfrohe Weiterarbeit noch größere Sicherheit für unsere
Luftschiffe schaffen, damit die Todesopfer der einzelnen für
viele zur Bewahrung des Lebens werden."

r Friedrichshafeu , 20. Okt. (Die Beisetzung ).Don den vier Opfern des Lustschiffunglücks, die der Luft¬
schiffbau Zeppelin zu beklagen hat, werden auf Wunsch des
Grasen Zeppelin drei auf dem hiesigen Friedhof beerdigt:
Ingenieur Schule nnd die Monteure Bauer und Hohenstein.Kapitän Gluud wird aus Wunsch seiner Frau in seiner
Heimat Bremen beigesetzt. Die Leichen werden hier in der
großen Lufischiffhalle aufgebahrt, worauf eine Gedächtnis¬
feier der Beamten und Arbeiter stattfindet.

r Berlin , 20. Okt. Ein langer stiller Trauerzug be¬wegte sich heute abend gegen7 Uhr unter großer Anteil¬
nahme der Berliner Bevölkerung vom Garnisonslazarett2in der Moltkistraße in Tewpelhos nach der neuen eoang.
Garnisonskircheam Kaiser Friedrichs-Platz. 23 Wagentrugen 23 Opfer der furchtbaren Lufischiffkatastrophe inJohannistal. Voran schritten Mannschaften der ersten
Etsenbahnbrigade und Seesoldaien. Jeden Wagen be¬
gleiteten ein Unteroffizier und 8 Mann vom 2. Eisenbahn¬
regiment und den Schluß bildeten 40 Mann der Morine-
lufrschiffabteilung. Eine große Zahl von Kränzen, die vom
Kaiser und der Kaiserin, von Anverwandten der Toten,
vom Reichsmarineamt, von den Führern und Besatzungen
mehrerer Luftschiffe, von verschiedenen Fliegerstationen und
Fliegersportveretnen als letzter Gruß gesandt waren, brachteman in einem geschlossenen Wagen ebenfalls noch der
Garnisonskirche. In einem Kronkensaal des Lazaretts
haben die Marineluflschiffer die Ehrenwache gestellt. Sie
halten auch die Totenwache in der Kirche. Die ehemaligen
drei Angehörigen der Zeppelinwerst, die bei der Katastrophe
ebenfalls ihr Leben verloren hatten, werden morgen ihre
letzte Fahrt nach Friedrichshafen antretcn. Die irdische
Hülle des Kapitäns Gluud ist heute mittag nach Bremen
übergeführt worden. Prinz Adalbert hatte bereits amSamstag den Toten einen stillen Besuch gemacht und
morgen mittag wird in der Garnisonskirche in Anwesenheitdes Kaisers eine große Trauerfeier veranstaltet worden.

Die Fürsorge des Grafe« Zeppelin.
Berlin , 19. Okt. Bei der großen Teilnahme, die

das Unglück des „L. 2" und insbesondere das traurige
Geschick der Teilnehmer an der Todessahrt und deren
Hinterbliebenen in allen Kreisen der Bevölkerung des In-und Auslandes erregt, dürfte die Mitteilung interessieren,daß Graf Zeppelin für die Angestellten der Luftschiffbau-
Gesellschaft für Unglücksfälle in geradezu vorbildlicher Weise
Vorsorge getroffen hat. Die vier Angestellten der Luftschiff¬
bau Gesellschaft, die an der Fahrt des,.L. 2" teilqcnommen
haben, sind bei den Nordstern-Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-und Ieuerversicherungs-Aktie!'.Gesellschaften zu Berlin auf
den Todesfall und gegen Unfall mit einer Gesamtsummevon 115000 Mark versichert gewesen.

Die Lage auf dem Balkan.
Belgrad, 19. Okt. Das „SerbischeP 'eßbureau"meldet: Die in der ausländischen Presse verbreitetcn Nach¬

richten über einen angeblichen Aufstand der Albaner in der
Umgegend von Mitrooitza beruhen auf reiner Erfindung.
Ebenso sind die Nachrichten falsch, denen zufolge die serbischen
Behörden die serbische Bevölkerung bewaffnen, daß Kämpfe
zwischenSerben und Albanesen im Gange seien und daß
Unruhen durch die Verhaftung und die Ermordung vonI Albanesen verursacht worden seien. Ebenso beruhen die

Nachrichten auf Erfindung, denen zufolqe der Vormarsch der
serbischen Truppen fortgesetzt werde. Wir erinnern daran,daß wir schon gemeldet haben, den serbischen Truppen sei
der Befehl gegeben worden, ihren Vormarsch einzustellen.
Dieser Befehl ist sofort ausgeführt worden.
Ein Ultimatum Oesterreichs an Serbien.

Wien, 19. Okt. Wie bekannt, sind die Serbenin das autonome Albanien eingedrungen,  undzwar gegen ihre eigenen Versprechungen und gegen die
Beschlüsse der Londoner Botschasterkonferenz. Der gemeldete
Schritt der Dreibundmächte in Belgrad ist erfolglos geblie¬ben, Serbien hat eine ausweichende Antwort gegeben und
seine Truppen tiefer in die albanischen Gebiete geschickt.Jetzt stehen jene bereits längs einer Strecke, die nur 40
Kilometer von der Küste des Adriatischcn Meeres entfernt ist.

Da hat der österreichisch-ungarische Gischäftsträger, Herrv. SiLrk in Belgrad, den Auftrag erhalten, der serbischen
Regierung mitzuteilen, daß Oesterreich Ungarn erwarte, daßSerbien  längstens binnen acht Tagen seine Trup¬
pen  aus den von ikm besetzten Gebieten des autonomen
Albanien zurückziehe.

r Belgrad , 20. Okt. Der Generalsekretär des hie¬sigen Auswärtigen Amts, Stephanowitsch, erklärte heutedem österreichisch-ungarischen Geschäftsträger Störck, daß
der Befehl zur Räumung  der von den serbischen Trup¬pen besetzten Gebiete Albaniens gestern beschlossen  und
heute kmauegegebkn worden sei. Die Räumung werde
innerhalb der festgesetzten Frist von acht Tagen durchge¬führt sein.

r Berlin , 19. Okt. Die„Nordd. Allg. Zig." schreibtin ihrer Wochenrundschau: Die Verhandlungen zwischen der
Türkei und-Griechenland haben in dieser Woche erfreuliche.
Fortschritte gemacht, lieber die wichtige Iudiaenattfrage ist
eine Verständigung bercits erzielt worden. Dagegen steht
die Einigung in der Frage der Muftis und der Vakuffrage
noch aus. Wenn die Verhandlungen in gegenseitigem guten
Willen fortgesetzt werden, so werden sich auch diese Schwie¬
rigkeiten wohl ausgleichen lassen. Zu einer günstigen Be¬
urteilung der griechisch türkischen Beziehungen trägt der
Umstand bei, daß in der türkischen Demobillsation jetzt ein
lebhaftes Tempo tingeschlagen worden ist. Aus beiden
Sei en scheint sich demnach der Wunsch zu befestigen, die
Differenzen zu einer friedlichen Lösung zu bringen. Ernster
ist die Lage, die durch das Vorgehen Serbiens in Albanien
geschaffen ist. Die Serben haben sich nicht mit der berech¬
tigten Zurückweisung albanischer Ueb.rqriffe begnügt, sondernhaben in den letzten Wochen wesentliche Teile Albaniens
besetzt und in einigen Plätzen bereits serbische Verwaltung
eingerichtet Die Begründung eines selbstständigen Staates
Albanien beruht auf einem europäischen Beschluß, der erstnach langwierigen Verhandlungen zustande gekommen ist.
Sämtliche Mächte sind daran interessiert, daß das von ihnen
geschaffene Werk erhallen bleibt. Ein besonderes Interesse
haben daran aus oft erörterten Gründen Oesterreich-Ungarn
und Italien. Es ist daher selbstverständlich, daß Deutsch¬land für die volle Aufrechterhaltung des Londoner Beschlusseseintritt. Die deutsche Regierung hat in den letzten Togenin Belgrad ebenso wohlgemeinte wie nachdrückliche Vorstel¬
lungen erhoben, um die serbische Regierung zu schleuniger
Zurückziehung ihrer Truppen in voller Respektierung der
Londoner Abmachungen zu veranlassen. Die serbische Re¬gierung, die wiederholt Beweise politscher Klugheit und
richtiger Wertung der Berhättnisse gegeben hat, hat es in
der Hand, durch unverzügliches Einlenken die Situation zuklären. — Hierzu ist letztere um so eher in der Loge, als
die Mächte den Verhältnissen in Albanien alle' Aufmerk¬samkeitz-wenden. Die internationale Kontrollkommissionhat ihre Arbeiten bereits begonnen, und mit einer baldigenW rksamkeit der internationalen Gendarmerie ist bestimmtzu rechnen. Daß Serbien nach dem letzten Gebietszuwachs,
der ihm zugefallen ist. weitenr territorialer Erwerbungennicht bedarf, ist auch von serbischer Seite ausgesprochenworden. Nach alledem ist zu erwarten, daß Serbien recht¬
zeitig Entschließungen schaffen wird, die den Forderungen
der Möchte entsprechen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ergeuziuge», 18. Okt. Von einem hiesigen Händler wurdenvorgestern in Eckenweiler ca. 36 Ztr. Hopsen gekauft um den Preisvon 196./-. und Trinkgeld in der Höbe von 10—30 »̂. Es lagerndort noch schöne Posten von 8—10 Ztr. In Bildcchingen wurden

abgegeben zu 175 in Weitingen zu 165 Im allgemeinen istdie Nachfrage jetzt wieder etwas lebhafter, wenn auch die Preise nichtin die Höhe wollen. Für große Posten wird selbstverständlich immeretwas mehr angelegt. Rote Hopfen sind immer noch sehr gesuchtbei guten Preisen.
Hirrlingen, 18. Okt. Heute wurden-hier 36 Ztr. Hopsen umden Preis von 170 und 2—5 Trinkgeld verkauft.

Auswärtige Todesfälle.
Sebastian Leins, alt Acciser. 8'>2., Heinrich Kimmeile, Loko¬motivheizer, 83 I -, Grüntal, Melchior Wiest, Schneidermeister, 80 I .,Rottenburg, Wilhelm Hoerz, Bezirksgeometera. D„ 77 I ., Calw.Arthur Hugo Luibrand, 2! I ., Calw, Luise Barbara Supper, 58 I .,

Nusringen._ _
Briefkasten der Redaktion.

N. N. Die erste Einsendung war für den Anzeigenteil
vorgeschrieben.

Mutmaftl. Wetter am Mittwoch nnd Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach trübes, aber

vorwiegend trockenes und kühles Wetter zu erwarten.
Fürdie Redaktion verantwortlich: Karl Paur — Drucku. Ver¬lag derG. W. Zaiser'schcn Buchdruckerei(Karl Zatser), Nagold.



D .'r Referent , Abg . Kennzott . stellte im Laufe der Debatte
den Antrag , die Eingabe der Regi . rung zur Berücksichtigung
zu überweisen , nachdem von verschiedenen Ausschußmitglie-
dern die Notwendigkeit einer Verbesserung der Verkehrs-
Verhältnisse dieser Gegend betont worden war . Minister¬
präsident Dr . o . Weizsäcker warnte davor , durch einen zu
weitgehenden Beschluß zu weitgehende Hoffnungen zu er¬
wecken . Er sagte nicht nein , aber es sei besser, die Ent¬
scheidung , ob gebaut werde , vorerst noch auszuschieben , zu¬
mal da jetzt eine staatliche Automobiloerbindung von Aalen
nach Abtsgmünd in Frage stehe . Der Ministerpräsident
wies auf die allgemeine finanzielle Seile des Projekts hin,
wonach im nächsten Eisenbahnbaugesetzentwurf wohl keine
neue Linie oorgefchlagen werden könne , da schon 7 Millio¬
nen zur Fortsetzung der bereits begonnenen Nebenbahnen
notwendig seien und auch für die übernächste Periode 7
Millionen schon jetzt in Anspruch genommen wurden . Jeden¬
falls werde im nächsten Fahr die Bahn nicht gebaut werden.
Der Ministerpräsident wies ferner auf die besonderen Bau-
schwiertgkeiten infolge des ungünstigen Terrains hin und auf
die dadurch erhöhten Baukosten , die in der Wallersteinschen
Denkschrift viel zu niedrig angenommen worden seien. Der
von einem Mitglied des Ausschusses gemachte Vorschlag,
für die weniger rentablen Bahnen die Tarife zu erhöhen,
wurde von allen Seiten bekämpft und ausdrücklich erklärt,
daß er rein persönlich gemeint sei. Ferner wurde von ver¬
schiedenen Seiten ein aus längere Zeit sestgelegtes Baupro¬
gramm nicht als richtig bezeichnet, da die Verhältnisse nach
8 — 10 Fahren sich oft stark veränderten . Im Laufe der
Debatte kam auch der Weingärtnernotstand und die erfor¬
derliche Staatshilfe zur Sprache . Der Antrag des Referenten
wurde einstimmig angenommen . Morgen kommt die Denk¬
schrift über die Eisenbahnverbindungen auf der Heidenheimer
Alb zur Verhandlung.

p Stuttgart , 21 . OKI. (Die Regierung und die
Radium spende .) In der Angelegenheit der Sammlung
für die Radiumspende an der Universität Tübingen war
der Regierung im Beobachter der Vorwurf gemacht worden,
daß sie sich an den Kosten der Anschaffung des Radiums
für Tübingen vorerst nicht beteiligen wolle , und daß sie
damit auch die Privaten von Beiträgen zurückhalte . Dem¬
gegenüber wird jetzt vom Kultusministerium sestgestellt, daß
die Unterrichtsoerwaltung den von dem ärztlichen Landes-
verein ausgegangenen Plan , für die medizinische Fakultät
in Tübingen die nötige Menge Radium oder Mesothorium
in erster Linie durch private Sammlungen zu beschaffen,
selbstverständlich dankbar begrüßt und ihrerseits gefördert
habe . Eine alsbaldige staatliche Berwilligung zu diesem
Zweck konnte jedoch nicht in Frage kommen , weil dem
Kultministerium laufende Mittel hiesür nicht zu Gebote
stehen , im Bedarfsfall vielmehr erst beim nächsten Zusam¬
mentritt der Stände eine Nachtcagsexigenz eingebracht wer¬
den müßte . Ein Zuwarten bis zu diesem Zeitpunkt erscheine
um so unbedenklicher , als die medizinische Fakultät durch
eine hochherzige Spende im Betrag von 50000 in den
Stand gesetzt worden sei, sich das zur Befriedigung der
ersten Bedürfnisse erforderliche Quantum Radium sofort zu
sichern. Daß zur vollen Durchführung der Versuche eine
erheblich höhere Summe bereitzustellen sei, verkenne die
Unterrichisoerwaltung nicht und sie werde gegebenenfalls die
nötigen Einleitungen treffen . Von einer auch nur mittel¬
baren Hinderung der privaten Sammlungen durch die Hal¬
tung der Regierung könne hienach keine Rede sein. Viel¬
mehr sei die Regierung mit dem ärztlichen Landesverein in
dem Wunsche einig , daß die eingeleiteten Sammlungen ein
möglichst günstiges Ergebnis haben und ungeteilt der Lan-
desuniversität zugutkommen mögen.

Stuttgart , 20. Okt. Die Gesellschaftslotteriedes
Württ . Kriegerbundes für 1913 , für die 140000 Lose aus¬
gegeben worden sind , ergab einen Reinertrag von 31150 .83 -^ .
Hiervon wurden 21000 zum Grundstock der „Ehren¬
präsident von Wöllwarth -Spende " , die ausschließlich zu
Wohlfahrt -zwecken verwendet werden soll , und je 2000
an die Allgemeine Bundeskaffe und an die Witwen - und
Waisenkaffe überwiesen.

p Stuttgart , 20 . Okt . Die Große  Kunst aus-
stellung  Stuttgart 1913 , die seit 8 . Mai geöffnet war , ist am
gestr . Sonnrag geschlossen worden . Der König hat dem Mini¬
sterialrat Fehle beim Ministerium des Kirchen - und Schul¬
wesens für die hervorragenden Verdienste , die er sich um
die Veranstaltung und Durchsührung der Ausstellung er-
worben hat , seine Anerkennung aussprcchen lassen . — Zum
Abschluß der Kunstausstellung wurden folgende Ordensaus-
zeichnungen verliehen : Dem Professor v . Haug das Band
des Kronordens zur großen goldenen Medaille für Kunst und
Wissenschaft , den Professoren Landenberger , Hötzel und
Habich die große goldene MedaMe für Kunst und Wissen¬
schaft am Bande des Friedrichsordens , dem Maler Robert
Breyer in Berlin und dem Generalkonsul Max Dörtenbach
in Stuttgart da ; Ritterkreuz 1. Klasse des Friedrichsordens
und dem Konservator Widrnsohler in Stuttgart das Ritter¬
kreuz 2 . Klasse dieses Ordens .-

r Ttnttgart , 21 . Okt . (Zwei Leichensunde .)
Gestern früh wurde eine 31 Jahre alte , ledige Haushälterin
in ihrer Wohnung in der Sofienstraße tot ausgefunden.
Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor . — Am
gleichen Vormittag 7^ Uhr wurde im Abort eines Hauses
in der Hirschstraße die schon ziemlich in Verwesung über¬
gegangene Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen
Geschlechts auf gefunden . Anhaltspunkte , die zur Ermittlung
der Kindsmutter führen könnten , werden unverzüglich an
die Kriminalabteilung erbeten.

r Tübingen , 21 . Okt . ( 6 5 . Geburtstag ) .
Obermusikmeister Schneckenburger,  der weit über
Tübingen hinaus bekannte Leiter der Kapelle des 180.

Regiments , begeht heute seinen 65 . Geburtstag . 51 Fahre
von diesen 65 steht der Jubilar im Dienste der Armee;
in vergangenem Jahr beging Schneckenburger fein 50jähr.
Militärdienstjubiläum , das ihm große Ehrungen brachte.

Tübingen , 20 . Okt. In der Stiftskirche hielt gestern
der Generalsekretär des Weltbundes der Christlichen Ver¬
eine junger Männer , Phildius aus Genf , einen Bortrag
über : „Gottes Werk an den jungen Männern aller Welt " .
Der Redner , der über einen reichen Schatz eigener Erfahr¬
ungen verfügt , die er sich auf seinen internationalen Reisen
erworben hat , legte in seinen Ausführungen die segensreiche
Tätigkeit des Vereins dar . Sodann machte er statistische
Angaben über dessen Entwicklung und Aufblühen.

Mönsheim , OA. Leonberg, 20. Okt. Am Sams¬
tag fand man bei einer Jagd im Walde ein Skeletteines
Mannes , das dort schon seit einem halben Fahr gelegen
hatte . Wie sich aus einem Wanderbuch zeigt , war es der
62 Jahre alte Lampert aus Neibsheim bei Breiten.

Dazu wird von anderer Seite gemeldet : Der Leichnam
war vollständig entkleidet und die Kleidung lag in einem
abgelegenen Waldteil 20 Meter von der Leiche entfernt.
Es wird vermutet , daß es der vermißte Viehhändler Preß-
burgec ist, der seit etwa einem halben Jahr abgängig ist.
Nach einem Stückchen Papier , das bei ihm oorgefunden
wurde , scheint er aus der Calwer Gegend zu stammen.

Möhringen , 20. Okt. Ein verbrecherischerAnschlag
wurde auf den heute früh 6 .21 Uhr von Degerloch nach
Möhringen abgehenden Perfonenzug verübt . In der Nähe
des Sonnenbergs war an einer abschüssigen Stelle eine
eiserne Signalstange aus der Erde herausgerissen und über
die Schienen gelegt worden . Der Zugführer erudeckte trotz
des dichten Nebels das Hindernis noch rechtzeitig , sodaß ein
Unglück verhütet werden konnte.

r Tailfingen , 21 . Okt . (Großfeuer .) In dem
Hause des Wagners Ioh . Bitzer brach mitten in der Nacht
Feuer aus . Die Feuerwehr hatte Mühe , die beiden an¬
grenzenden Häuser des Sattlers Conzelmann und die Trikot-
sabrtk von Jakob Maule zu schützen. Mitten in der Lösch-
arbeit brannte plötzlich auch das gegenüber liegende Wohn-
und Gasthaus zur Sonne und gleichzeitig das angebaute
Haus des I . G . Maute . Auch diese beiden Häuser wurden
ein Raub der Flammen . Die in der Nähe stehende Trikot-
fabrik von A . Maute beim Schul Haus war stark gefährdet.
Die Entstehungsulsache ist unbekannt.

Waldfee , 21. Okt. Gestern abend ist der ehemalige
Buchdruckereibesitzer Karl Liedel  senior auf einem Spazier¬
gang an einem Herzschlag gestorben.

r Bonder oberen Donau , 21 . Okt . (Bilder¬
diebstahl .) Das Jagdschloß Bronnen , das schönste Land-
schastsblld des oberen Donautales , ist seit mehr denn 500-
Jahren im Besitz der Freiherren von Enzberg . Fm Laufe
des Spätsommers wurde ein schwerer Einvruch im Schloß
verübt . Da es zur Zeit unbewohnt ist, wurde er erst vor
wenigen Tagen entdeckt . Durch ein kleines Fenster im
Abort , von dem das eiserne Gitter vorher weggerissen wurde,
drang der Dieb in das Innere des Schlosses und begann
dann , nachdem er sämtliche Türen mit einem scharfen-Meißel
gesprengt hatte , seine ruchlose Tat . Im Saal befinden sich
vier O -lgemälde , die von der Decke fast bis zum Boden
reichen. Davon wurde eines , eine Wtldschweinjagd , mit
der Burg Bronnen im Hintergrund darstellend , mit einer
Breite von 3,76 Metern und einer Höhe von 2,55 Metern
aus dem Rahmen geschnitten und fortgeschafft . Das Gegen¬
stück dazu wurde ebenfalls herausgeschnitten , vom Dieb aber
auf dem Boden liegen gelassen . Ferner wurde gestohlen:
ein ca 1 gm großes Oelgemälde . einen Schäfer zu Pferd
mit einer ihn begleitenden Schaf - und Viehherde darstellend,
ein ca 1 gm großes Oelgemälde , die Burg Rockenbusch
oberhalb der Mühle Bronnen darstellend , und sechs Stück
auf Brettchen genagelte Rehgeweihe . Ferner versuchte der
Dieb , zwei Etageren aus der Barockzeit stammend , je ca 1 m
hoch, mitzunehmen , brachte sie aber nichtzum Aboctfenster hinaus.
Die Bilder haben einen hohen Altertumswert und stammen
aus dem Jahre 1700 . Der Dieb muß ein Bilderkenner
sein oder von dem hohen Wert der Bilder gewußt haben,
da er nur die wertvollen herausgeschnitten und mitgenom¬
men hat . Man hat von ihm bis jetzt keine Spur.

r Friedrichshafen , 21 . Okt . (Dampfer  im Nebel .)
Der dichte Nebel , der feit einigen Tagen morgens und abends
auf dem Bodensee herrscht, trieb das letzte Kursschiff „Stadt
Konstanz " von seinem Kurse ab . Infolgedessen rannte es
wider den Landungssteg St . Jakob bet Konstanz . Das
Bordergeländer wurde beschädigt ; außerdem wurden einige
Kajütenfenster eingestoßen . Unter den Passagieren entstand
eine große Erregung , doch wurde niemand verletzt . Auch
das letzte Kursschiff auf dem Untersee konnte fetne Fahrt
nach Konstanz nicht fortsetzen, sondern mußte in Ermatingen
halten und dort seine Passagiere an die Eisenbahn adgeben.

r Mergentheim , 21 . Okt . (Süddeutsche Dolksbank .)
Der zum Liquidator der Süddeutschen Bolksbank gewählte
Bezirksnotar Salenbauch in Weikersheim hat sein Amt
niedergelegt . An seiner Stelle ist der Vorstand der Hell¬
brauner Treuhandgesellschast , Emil Mack -Hellbraun zum
Liquidator ernannt worden.

Deutsches Reich.
Berlin , 21 . Okt. Um gegen die Ritualmordbeschuidlg-

ung in Kiew zu protestieren , hatte der Reichsverband der
deutschen Juden für gestern Abend zwei Versammlungen ein-
berusen zu denen der Andrang so groß war , daß schließlich
sechs Versammlungen abgeholten werden mußten . Die in
ihnen angenommene gleichlautende Resolution erhebt feier¬
lichen Protest gegen die ungeheuerliche Beschuldigung , daß
es Juden gebe , die zu Religionszwecken Menschenblut ver¬
gießen.

r Leipzig , 20 . Oki . Der Sonnabend wurde wegen
der Einweihung des Denkmals nur in seinem Nachmittag
für die Kampfesspiele des Deutsch-Akademischen O .ympia
verwendet . Es fanden statt : Die Schlußrunde der akade¬
mischen Fußballmeisterschaft zwischen den akademischen Ab¬
teilungen der Vereine für Bewegungsspiele zu Marburg und
Leipzig , ferner die Borkämpse in den Bereinsstafetten über
vier mal 100 m und in der 100 m Meisterschaft , sodann
Speerwerfen und Kugelstoßen sowie Schleuderball und
Schlagball . Die Ergebnisse dieser Weltkämpfe waren fol¬
gende : Schlußrunde Fußball B . B . Leipzig siegt gegen
Marburg 8 : 2,  Halbzeit 3 : 1.  Faustballspiel von gestern,
Schlußrunde : Suevia -Bonn gegen Ditmaria -Kiel wird
morgen um 2 Uhr ausgetragen . Schlagballschlußrunde:
Männertucnvi -reln von 1876 (München ) schlägt A T .B.

r Berlin , 20 . Okt . Akademische Schleuder-
ballmeisterschast:  Mitteldeutsch -Akademischer Verband
für Leibesübungen schlägt A .T . B . Berlin mit 1 : 0.  Speer¬
werfen 1. Buchgeister mit 44 w , 2 . Bäg mit 43,82 w,
Jung mit 41,50 w . Die Resultate vom Kugelstoßen kom¬
men erst morgen heraus.

r Schneidemühl , 20 . Okt . Der erste Flugstützpunkt
im Osten , wie überhaupt der preußischen Monarchie , wurde
heute mittag 1 Uhr in Anwesenheit des Präsidenten des
deutschen Flugverbandes , Herzog Ernst Günther zu Schles¬
wig -Holstein , und in Gegenwart der Spitzen der Behörden
und zahlreicher Ehrengäste feierlich eingeweiht . Auf eine
Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters Dr . Krause
von Schneidemühl erwiderte Herzog Ernst Günther zu
Schleswig -Holstein mit einer Ansprache . Nach einem Rund¬
gang gab die Stadt zu Ehren des Herzogs und der an¬
wesenden Ehrengäste ein Festmahl.

Zur braunschweigische « Thronfolgefrage.
Berlin , 20. Okt. Der Kaiser ist in der Nacht zum

Sonntag aus Leipzig in Potsdam , der Kronprinz am Sonn«
tag -Morgen aus seinem Jagdrevier Hopsceden in Berlin
eingeiroffen , einige Tage f -üher , als ursprünglich bestimmt
war . Mittags fuhr der Kronprinz ins Neue Palais nach
Potsdam und biieb dort eine halbe Stunde . Dann kehrte
er, ohne an der Frühstückstasel teilgenommen zu haben,
nach Berlin zurück . Die plötzliche Rückkehr des Kron¬
prinzen nach Berlin erfolgte , wie der „ Köln . Ztg ." aus
Berlin telegraphiert wird , nicht allein aus Rücksicht aus den
bevorstehenden Geburtstag der Kaiserin , sondern auch die
Entwickelung der braunschweigischen Thronsolgefcage bewirkte
den plötzlichen Abbruch des Aufenthaltes des Kronprinzen,
der durch mündlichen Gedankenaustausch dem Kaiser zu er¬
kennen geben wollte , daß er die bekannte Mißdeutung seines
Schreibens an den Reichskanzler keineswegs billige.

Eine Erklärung des Kronprinze « .
Berlin , 20. Okt. Auf das Schreiben des Reichs¬

kanzlers an den Kronprinzen in Sachen der braunschweigi¬
schen Thronfolge hat , wie die „Nordd . Allg . Ztg ." erfährt,
der Kronprinz in einem Brief aus Hopsreben vom 17 . d. M ,
sein lebhaftes Bedauern darüber ausgesprochen , daß sein
Priva -brtes an den Reichskanzler öffentlich erwähnt worden
ist. Völlig falsch sei die Auslegung eines Teils der Presse,
als stelle er sich in Opposition zum Kaiser . In der Sache
selbst hat der Kronprinz dem Reichskanzler e:widert , daß
dessen Schreiben für ihn zur Klärung der Angelegenheit
wesentlich beigetragen habe.

Ergebnis der badischen Landtagswahlen.
Karlsruhe , 21. Okt. Bei den heute- in B a d e n

stattfindenden allgemeinen Landtagswahlen  gehen die
liberalen Parteien , von etlichen Ausnahmen abgesehen , ge¬
meinsam vor . Für den zweiten Wahlgang ist zwischen
ihnen und der Sozialdemokratie ein (Großblock -)Wahlab-
kommen getroffen . Die fortschrittliche Doikspattct verteidigt
heute 7 Mandate und hat in weiteren 22 Wahikre -sen
Kandidaten ausgestellt , die Nationalliberalen Huben 45
Kandidaien im Feuer , die Sozialdemokratie hat in allen
73 Kreisen Kandidaten ausgestellt , ebenso die Rechte , die
50 Zentrumskandidaten und 23 bündlerische bezw . konser¬
vative Kandidaturen erstellt hat.

r Karlsruhe , 21 . Okt. Bei den badischen Landtags¬
wahlen waren bis ^ 12 Uhr nachts folgende Ergebnisse
bekannt : Gewählt : 10 Zentrum , 1 Bund der Landwirte,
7 Sozialdemokraten , 9 Nationalltberale . 1 Fortschrittler , 1
Wilder , 2 Konseroat oe, 12 Stichwahlen sind erforderlich.
U . a . wurden wiedergewählt der Führer der Nationallibe¬
ralen Partei Badens Rebmann in Karlsruhe und die Führer
der badischen Sozialdemokraten Dr . Frank -Mannheim und
Kolb - Karlsruhe . In Pforzheim - Stadt II wurde Geck
(Soz .) , in Pforzheim -Land Stockinger (Soz .) wiedergewählt.

r Karlsruhe , 2l . Okt . Es wurden gewählt : 29
Zentrum . 9 Nationalliberale , 1 Fortschrittler , 3 Konservative,
9 Sozialdemokraten . 21 Stichwahlen haben stattzustnden.
1 Wahlkreis fehlt noch.

Der Löw ' ist los!

Leipzig , 20. Okt. In vergangener Nacht kurz vor
12 Uhr wurde in der Berliner Straße beim Transport des
Zirkus Barnum der große Löwenkäfig von einem Straßen¬
bahnwagen angefahren und dabei die eine Seite des Käfigs
abgerissen . Durch die Oeffnung konnten 8 Löwen die
Freiheit aewimen . Mit mächtigen Sätzen sprangen die
Tiere durch die Straßen , wo ihr Erscheinen überall eine
furchtbare Panik heroorrief . Indessen kamen Personen
nicht zu Schaden . Die Schutzmannschaft erschoß 3 der Lö¬
wen , ein vierter wurde angeschossen, ein anderer wurde in
einem Hotel , in das er geflüchtet war , eingefangen , ein
sechster sprang in einen Güterschuppen , um dort ebensolls



«ingefangen zu werden . Zwei Löwen befanden sich heute
früh noch in Freiheit.

Kin ganzer SladtLeik i « Aufregung.
Leipzig , 2i . Okt. Eine weitere Meldung besagt:

Durch den Ausbruch der Löwen aus dem Tierwagen geriet
der ganze Stadtteil in große Aufregung und durch die Zu¬
rufe und Angstschreie der Menschen drang das Gebrüll der
planlos umherirrenden Löwen . Schnell wurde die Feuer¬
wehr alarmiert , dis mit Hilfe von Polizeibeamten und den
Zirkusangestellten eine regelrechte Jagd aus die wilden Tiere
veranstaltete . Ein Löwe überfiel ein Geführt einer Möbel¬
transport firma und brachte mehreren Pferden gefährliche
Bisse bei. Inzwischen verfolgte man die in das Hotel ein¬
gedrungenen Löwen und jagte sie bis auf den Boden , wo
sie eingefangen wurden . Im ganzen wurden auf die Löwen
ungefähr 150 Schüsse abgeseuert . Die Dompteuse versuchte
vergeblich , die Tiere zu retten und das Torschießen zu ver¬
hindern . Ein anderes Tier bedrohte einen Straßenbahn¬
wagen . Die Passagiere drängten in das Innere des Wagens,
wo sie sahen , wie das Tier sich auf eine Droschke stürzte.
Der Kutscher hieb verzweifelt um sich, worauf das wütende
Tier von dem Pferde adließ und floh . Der ganze Vor¬
gang wurde dadurch hervorgerufen , daß der eine Zirkus-
wagen zu nahe am Straßenbahngleis stand und der Führer
des Straßenbahnwagens wegen des Nebels den Menagerie»
-wagen nicht sab . Es wird auch noch gemeldet , daß ein !
Tier auf einen Autoomnibus sprang , dann wieder herunter - !
kam und schließlich wieder auf den Omnibus kletterte , wo
es dann heruntergeschossen wurde . Der Schaden soll unge¬
fähr 80 — 90000 ^ betragen . !

L H
r Wilhelmshaven , 20 . Okt . Der mit dem L 2

ums Leben gekommene Obermaschinistmmaat Focken war
laut Bofsticher Zeitung beim Untergang des L 1 vor Helgo¬
land gerettet worden . Der Odermaschinist Lehmann , der
beim Untergang des L 1 ebenfalls gerettet worden war,
sollte dis Unglücksfahrt des L 2 gleichfalls mitmachen , er¬
hielt aber im letzten Augenblick verlängerten Urlaub und
«nlging so dem Tode.

r Friedrichshafen , 18 Okt . (Ein viertes Opfer .)
Wie sich aus den amtlichen Berichten herausstellt , ist die
Annahme , daß der Ingenieur Schüler vom Luftschiffbau an
der Unglücksfahrt nichr teilgenommen habe und so dem Tod
entgangen sei, nicht richtig . Außer dem Kapitän Gluud
und dem aus Weilserstadt gcbüttigen 28 Jahre alten
Monteur Hohenstein , sowie dem Monteur Bauer , wird auch ,
Schüler unter den toten Leuten vom Luftschiffbau ausgezählt.

Trauerfeier für die Toten des „L. S ".
Berlin , 21 . Okt . In der weihevoll geschmückten

neuen evangelischen Garnisonskirche auf dem Kaiser Fried-
richsplatz wurde heute mittag die Trausrseier für die mit
dem Marinelufrschiff „L 2 " Verunglückten begangen . Bor
dem Altar unter einem Hügel von Blumen und Kränzen
waren die 23 Särge aufgebahrt . In der Traueroersamm¬
lung bemerkte man den Reichskanzler , die Minister und >
Staatssekretäre , darunter Großadmiral v. Ttrpitz , die Ad¬
miralität , Generalität , die fremden Militärattaches , Mit¬
glieder des Reichstages , Vereine und Abordnungen . Mit
dem Kaiser in Ädmiralsunisorm und der Kaiserin waren
der Kronprinz und die Kronprinzessin , sowie die anwesen¬
den Prinzen erschienen. Prinz Adalbert Halle bereits am
Vormittag seinen Kranz niederlegen lassen . Nach dem
Gesang „Jesus meine Zuversicht " hielten der evangelische
und der katholische Garnisonspfarrer Ansprachen . Gesang
schloß die Feier . Alsdann setzte sich der Trauerzug mit 7
Särgen nach dem Garnisonsfriedhof in Bewegung . Kraft¬
fahrer senkten unter dem Salut der Infanterie und Artillerie
die Särge in die Gruft . Die übrigen Leichen werden ander - I
weitig bestattet.

Ausland.
Lausanne , 20. Okt. Der deutsche Konsul in Lausanne,

Iillstnger , hatte aus Anlaß der Feier der Völkerschlacht
bei Leipzig seine Flagge gehißt und sie auch während der
Nacht nicht etngezogen . Am Sonntag morgen wurde fest-
gestellt , daß die Fahne , die sehr leicht von der Straße aus j
erhascht werden konnte , zerrissen war und , daß ein Stück I
vom Tuche fehlte . Eine gerichtliche Unierstichung wurde
sofort eingeleiiet . Ein Mitglied des Bolksrates des Kantons
Waadt begab sich zu Konsul Fillsinger , um ihm offiziell
fein lebhaftes Bedauern über den Vorfall auszusprechen.

Graz , 19. Okt. An Gipsabdrücken der Fußspuren
der wilden Tiere auf der Stab - und Koralpe wurde durch
Vergleiche mit Hundespuren aus dem Tierspital im Detc-
rinäramte festgestellt , daß es sich nicht um katzenartige Tiere,
sondern um wildernde Bauernhunde handelt . Die Nach¬
forschungen werden fortgesetzt.

r Petersburg , 21 . Okt . Angesichts der Zunahme
des Zuckeckonsnms in Rußland , sowie der Oeffnung der
Auslandsmärkte für die russische Znckerindustcie Hai der
Finanzminister im Ministerrat oorgeschiogen , den Zucker-
fabriken zu gestalten , statt 80 000 Pud 140000 Pud für
den inneren Markt zu liefern.

r Lissabon , 21 . Okt . Heute sind hier ernste Ruhe¬
störungen  vorgekommen aber schnell unterdrückt worden.

r Newyork , 21 . Okt . Die Handelskammer hat eine
Resolution angenommen , in der die Grundzügc der Wäh¬
rung ! bill , abgesehen von einer Aenderung , wonach die Zahl
der Bundesreservcbanken vier nicht überschreiten soll, ge¬
billigt werden.

Newyork , 21. Okt. Der frühere Gouverneur Sulz er
gab eine sensationelle Erklärung  ab , wonach der Tmn-
rnanyführer Murphy  ihm angeboten habe , ihn nicht abzu¬

setzen, wenn er seine Befehle befolge , seine Leute ernenne
und einen Prozeß gegen die Tammanyleute einstelle.

Murphy wollte in diesem Falle Salzers Schulden be¬
zahlen . Tammanybürgermeisterkandidat Richter Mac Call
ist schwer kompromittiert.

p Mexiko , 19 . Okt . 74 von den 110 Abgeordneten,
die auf Beseht Huertas verhaftet worden waren , sind durch
zwei Richter des Bundesdistüktr . der die Fälle untersucht
hat . amtlich als Gefangene erklärt worden . Die Abgeord¬
neten sind alle polizeilicher Vergehen beschuldigt , nämlich
des Aufruhrs und der Beamienbeleidigung . 10 Abgeordnete
sind gestern , 26 andere bereits vorher sreigelassen worden.

Newyork , 21. Okt. Heute dürfte ein Gutachten des
Iustizamtes über den fünfprozentigen Zollnachlaß
veröffentlicht werden . Es findet ein Nachlaß nur für Waren
in amerikanischen Schiffen statt , die mit dem Ntchtvertrags-
land verkehren . _

Die Lage auf dem Balkan.
r Belgrad , 20 . Okt . Das Preßbureau veröffentlicht

folgendes Communique : Als die Albanesen in großer Zahl
von Albanien her in unser Gebiet eindrangen , unsere Dörfer
in Brand steckten, kalten Blutes unsere Bevölkerung nieder¬
machten und unsere Truppen anqrifsen , wurden unsererseits
Maßnahmen ergriffen , um den Feind von unserem Gebiet
zurückzuwerfen . Bei dieser Gelegenheit hat die königliche
Regierung bis jetzt, durch ihre Art zu handeln , beweisen
wollen , daß sie die Ratschläge und Entscheidungen der
Großmächte respektiert . Sie hat zu wiederholten Malen
erklärt , daß unsere Truppen sich darauf beschränken werden,
das serbische Gebiet zu verteidigen und daß sie keinerlei
territorialen Eroberungen machen werden . Gleichzeitig hat
man unserseits erklärt , daß , wenn unsere Truppen in alban¬
isches Gebiet eindringen und dort strategische Stellungen be¬
setzen würden , dies »ur eine provisorische Maßregel . sein
würde , daß sich die Truppen wieder zurückziey n würden,
sobald die albanische Grenze von der internationalen Kom¬
mission festgesetzt und die Ordnung dort so wieder hergestellt
sei. daß das serbische Gebiet nicht mehr Gefahr laufen
würde von neuem verletzt zu werden . Diese Erklärung der
königlichen Regierung entspricht vollkommen den Ratschlägen
der Großmächte und zeigt klar die friedliche und korrekte
Haltung Serbiens in dieser Frage . Wenn die Kgl. Regier¬
ung die Absicht hatte , in sreundschastlichem Geist und im
Interesse eines endgültigen Friedens bei den Großmächten
einen Schritt zu unternehmen zur Berichtigung ihrer Grenze
gegen das neue . Albanien , so ist das ein Beweis mehr , daß
Serbien in korrekter und freundschastticher Weise eine Frage
lösen wollte , die ebensosehr im Interesse der Regierung wie
im Interesse Albaniens liegt . Serbien hat also durch seine
Haltung einen genügenden Beweis gegeben , daß es nicht
die Absicht hat , auf eigenmächtigem Wege und mit Gewalt
die Beschlüsse der Großmächte abzuändern . Es hatte diese
Absicht der serbischen Regierung , die in keiner Weise die
Interessen irgend eines berührt haben würde , noch nichr aus¬
geführt werden können , als schon Oesterreich -Ungarn Bor¬
würfe gegen Serbien erhob . Oesterreich Ungarn ist unzu¬
frieden mit der Erklärung der serbischen Regierung und
forderte durch ein Ultimatum , daß die serbischen Truppen
sich hinter die von der Londoner Konferenz festgesetzte Grenze
zurückziehen in einer Frist von 8 Tagen , oder es werde
andernfalls Maßnahmen ergreifen , um seine Forderung durch¬
zusetzen. Nach diesem unerwarteten Schritt har die serbische
Regierung , getreu ihrer vermittelnden Politik und in dem
Wunsche , von neuem einen Beweis ihrer versöhnlichen und
friedlichen Haltung zu geben , ihren Truppen den Befehl
gegeben , sich hinter die von der Londoner Konferenz fest¬
gesetzte Grenze zurückzuziehen , indem sie die Verantwortung
für diesen Akt denen Überläßt , die nur aus diese Weise die
Ueberzeugung von einem Europa in Frieden zu festigen
glauben.

r Wien , 20 . Okt . Die albanische Regierung hat sich
an das österreichische Rote Kreuz gewandt , zur Verpflegung
der bei den Kämpfen in den letzten Wochen verwundeten
Albanesen eine Htlssexpedilion nach Albanien zu entsenden.
Diesem Wunsche entsprechend wird in den nächsten Tagen
eine Expedition nach Tirana abgehen.

Kontrollversammlungen.
Unter dieser Ueberschrist macht gegenwärtig nachstehender

Artikel eines Offiziers z. D . die Runde durch die Presse:
Die Kontrollversammlungen stehen wieder vor der Tür.

Da ist es wohl nicht unzeitgemäß , im Rückblick auf das
bekannte Erfurter Urteil eine kurze Betrachtung darüber
anzustellen , ob der Wiederholung solch trauriger Vorgänge
nicht oorgebeugt wo ' den l a u . Es ist äußerst bequem , die
ganze Schuld an dem Unglück den gesetzlichen Bestimmungen
zuzuschreiben . Nichtiger ist ee jedoch, einmal nachzusehen,
ob on allen Stellen , sowohl bei den Bezirkskommandos,
als auch bei de r Benvaltungobchord -en so ve fahren wird,
daß nach Möglichkeit derartige traurige Ereignisse hätten
vermieden werden können . Das scheint leider nicht
der Fall gewesen zu  sein . In der oberkriegsgericht¬
lichen Verhandlung am 3. September sagte einer der An¬
geschuldigten aus : „Es ist bei uns Sitte , daß . wenn Kon-
trolloersammlung gewesen ist, diejenigen , die das letzte Mol
und diejenigen , die das erste Mal dabei sind , Bier ous-
geben . Wir haben auch an diesem Tage ordentlich ge¬
trunken und etwa 120 Liter Bier und viele Schnäpse zu
uns genommen ." — Widersprochen worden ist dem nicht,
es muß sich also um eine alte , eingewurzelte Unsitte han¬
deln . Freibier nnd Schnäpse werden in beliebiger Menge
oeiabfolgt zu einer Tageszeit , in der sonst kein einigermaßen
verständiger Mensch dazu kommt , Alkohol zu sich zu nehmen.

Außer dem Morgenkaffee haben die jungen Leute sicher
weiter noch nichts verzehrt . Darauf wird nun — wetls
einmal Sitte ist und es nichts kostet — in ganz unsinniger
Weise Bier und Schnaps gegossen ! Die Folgen können
gar nicht ausbleiben , und man muß sich wundern , daß es
nicht schon früher zum Zusammenstoß gekommen ist. Und
von dieser entsetzlichen Unsitte weiß anscheinend weder das
Bezirkskommando noch das Landratsantt ! Hat denn nie¬
mals der Beztrksoffizier den Gendarmen gefragt : „Wie
betragen sich die Leute nach der Kontrollversammlung ? "
Bei d nn Dienstverhältnis der Mannschaften an diesem Tage
ist eine solche Frage doch ganz selbstverständlich ! Hat es
denn der Gendarm niemals für nöttg gehalten , von dieser
Unsitte seinem Landrat Meldung za erstatten , oder sollte
er nichts davon gewußt haben ? In beiden Fällen hat er
dann dienstlich versagt . — Hier ist der wunde Punkt , und
hier muß auch eingegriffen werden , wenn weiterm Unheil
vorgebeugt werden soll. Es ist ein alter Grundsatz in der
Armee : „Der Vorgesetzte hat sich von angetrunkenen oder
gar betrunkenen Untergebenen fervzuhalten , ihnen vor allen
Dingen keine Befehle zu erteilen !" Das wird schon dem
jüngsten Unteroffizier beigebracht . Muß auf Betrunkene
eingcwirkt werden , so soll es geschehen durch gleichgestellte
Kameraden . In vollen Gegensatz zu dieser s. hr verständigen
Ano dnung wird plötzlich der Gendarm gestellt . In seiner
Eigenschaft als Beamter , der für Ruhe und Ordnung zu
sorgen hat , greift er ein in einen Wtrtshausskandal und
tritt plötzlich betrunkenen Mannschaften , entgegen jeder son¬
stigen Barsch ->st, als Vorgesetzter gegenüber und erteilt dienst¬
liche Befehle . Diese Zwitterstellung muß zu Reibungen
führen und bedarf unbedingt der Aenderung . Auch erscheint
es zweifelhaft , ob cs wünschenswert ist, daß an diesen Ta¬
gen die Mannschaften des Beurlaubtenstandes sämtliche
Vorgesetzten der Armee und Marine als solche zu
beachten haben . Auch diese Vorschrift führte zu
Unzuträglichkeiten,  z . B . bei Anbringung des militä¬
rischen Grußes und seiner E ' widerung Es würde vollauf
genügen und nur zur Stärkung des Ansehens beitragen,
wenn dieses Verhältnis beschränkt bliebe ans den Bezirke¬
kommandeur , den Bezirksosfizier und -feldwedel , sowie aus
die übrigen in Uniform an der betreffenden Krntrolloer-
sammlung dienstlich beteiligten Vorgesetzten . Wer etwa
hierin eine Gefährdung der Disziplin erblicken will , kennt
nicht die einschlägigen Verhältnisse.

Laadwirtschaft, Handel und Berkehr.
Alteusteig , 21 . Okt . Buhler zur „Rose " verkaufte seine

Wirtschaft um die Kaufsumme von 14000 an Chr . Lutz, Metzger
hier . Die Uebernahme erfolgt am I . November ds . I.

Herreuberg , 18 . Okt . (Zuckerrübenernte .) Die Land¬
wirte sind bei uns gegenwärtig mit der Zuckerrübenernte beschäftigt.
Täglich kommen mehrere tausend Zentner Zuckerrüben aus die Ein¬
ladestationen . Die Ernte kann Heuer als gut bezeichnet werden , da
vom Morgen durchschnittlich 200 Zentner geerntet werden . Bezahlt
wird dieses Jahr für den Zentner 1. 10 gegen ^ 1.20 im vorigen
Jahr.

Stuttgart , 2t . Okt . (Vom Markt)  Aus dem heutigen
Großmarkt kosteten Aepfel 14 —28 Pf -, Birnen 15 - 30  Pf ., aus¬
ländische Trauben 18 — 25 Pfg ., ausländische Tomaten 14 Pf . per
Pfund . — Auf dem Kartofselgroßmarkt war der Preis 2 .50 — 3.
per Ztr . — 100 Stück Filderkraut kosteten 12 — 15

Apfelsorte « , welche vo « der Blutlaus verschout werde « .
Nach Mitteilung des praktischen Ratgebers im Obst - und Garten¬

bau wurden bisher die Sorten Danziger Kantäpscl , Späher des
Nordens , Charlamosky . Geflammter Kardtnal und Ananas -Reinette
von der gefährlichen Blutlaus verschont.

! Lehrern und
! Lehrerinnen,

die sich gegen Ende der Schulzeit müde und
abgearbettet fühlen , ist anzuraten , eine Zeit¬
lang ohne Vorurteil Scotts Emulsion zu
nehmen . Auch für Erwachsene verliert der
Lebertran in der Gestalt v n Scotts Emulsion
seine Schrecken und wird so voü ausgenutzt
werden können . Scotts Emulsion hebt die
Eßlust , regt die Verdauung en und b wirkt
ein Gefühl der Frische . Gewichtszunahmen
sind häufig , man wird kräftiger und oft be¬
merken , daß die Reizbarkeit der Nerven nach - ^
läßt . Gewiß ein einfacher , bequemer Weg,
und die Ausgabe von ein paar Mark wird

niemanden gereuen.
Doch cs muß die echte Scotts

Emulsion sein!

Bki deu zahlreiche « Qedlaud Nenkulturcu , die jetzt über¬
all im Deutschen Reiche nicht nur aus Moor - und Heideböden , sondern
auch aus vielen anderen , bisher mehr oder weniger ertraglosen Flächen
ausgesührt melden , hat sich überall cin ^ kräftigeThomasmehldüiigung
geradezu als unentbehrlich erwiesen . Alle anderen noch so kostspieligen
'Meliorationen verlohnen sich nur bei einer sachgemäßen kräftigen
Düngung.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Der Luslwtrdel im Nordrmstcn steh! immer noch aus

dem alten Fleck ; desgleichen der Hochdruck >m Osten . Für
Donnerstag und Freitag ist daher weiterhin zeitweilig neb¬
liges , aber meist trockenes , nachts rauhes und tagsüber
mildes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 43
und der Schwäbische Landwirt Nr .20.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur — Druck u . Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Nagold.
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Nagold.
1V—15 tüchtige

LlimSeiltt
können sofort eintreten an der Ka¬
nalisation

6 . 6arr . Vaugeschiist.

Ein schwarzer
Neubulach.

Dachshund
mit braunen Abzeichen

ist mir abhanden gekommen, über
dessen Verbleib bittet um Auskunft

Johannes Ezel.

Mädchen-Gesuch.
Es wird ein williges

Mädchen
bei hohem Lohn und guter Behänd-
lung nach Tnttliuae « gesucht zu
baldigem Eintritt.

Zu erfragen bei
H. Wilhelm Knödel, Nagold.

Viertel).12Hefte im Abonnement MPA,-
Cmzel-Nummer 30 Pfg . * Zu beziehen durch

die Buchhandlung v. G. W. Baiser,  Nagold.
- Probenummern sind gratis erhältlich. -

Wilddad.

Emmingen.
Bringe auch Heuer wieder meinen

sehr praktischen und billigen
-4̂
s l4. 4-LwcilsAHi

v . k . O. N. iXr. 472196.
in empfehlende Erinnerung. Pr.20 Mark.

samt Zubehör zum selbstanfertigen
der Gestelle. Pr . 12 Mark.

(Vertreter gesucht).
Lbr . Aals . Schniiedinstr.

ZAmttSks
Jüngerer tüchtiger Schreiner von

18—20 Jahren findet dauernde
Beschäftigung bei

Friedr . Nonueumacher
Bau- und Möbelschreiner.
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Stuttgarter
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Hauptgewinn 50 000
Ziehung 25. u. 26. November 1913
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